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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter m 3 . d . M . gnädigst geruht , nachgenannte Amts¬

vorstände in gleicher Eigenschaft zu versetzen , und
^

zwar :

nach Emmendingen den Oberamtmann Karl Salzer
in Ueberlingen ,

nach Adelsheim den Oberamtmann August Brecht in

Ettenheim ,
nach Wiesloch den Oberamtnzann Karl August Ko PP

in Weinheim .
nach Waldshut den Oberamtmann Robert Benckiser

in Wolfach ,
nach Ueberlingen den Öberamtmann Wilhelm Haape

in Billingen ,
nach Billingen den Oberamtmann Julius Otto in

Meßkirch ,
nach Wolfach den Oberamtmann Edmund Lang m

Bonndorf . s
nach Weinheim den Oberamtmann Hermann Nebe m

Adelsheim find
nach Meßkirch den Oberamtmann Ernst Behr in

St . Blasien ;
den Hilfsarbeiter beim Verwaltungshof Amtmann Franz

Keim in Karlsruhe unter Verleihung des Titels Ober¬
amimann zum Amtsvorstand in Bonndorf ,

den Amtmann Alexander Wiener in Freiburg unter

Verleihung des Titels Oberamtmann zum Amtsvorstand
in Ettenheim , endlich

den Amtmann vr . Konrad Clemm in Pforzheim unter

Verleihung des Titels Oberamtmann zum Amtsvorstand
in St . Blasien zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Stallbediensteten
Louis Fuhr , Georg Müller und Simon Schwam -

berger die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem König von Schweden und Norwegen verliehenen
Schwedischen silbernen Verdienstmedaille zu ertheilen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 10 . März .

Obgleich ein förmliches Entlassungsgesuch Tisza 's an¬
scheinend noch nicht vorliegt , wird die Ersetzung Tisza

's
fiurch den Grafen Szapary von den Pester und Wiener
Blättern als eine nicht mehr zu bezweifelnde Thatsache
behandelt . Wahrscheinlich wird das neue Kabinet sich von
dem alten in Bezug auf seine politische Haltung gar nicht,
in Bezug auf seine Zusammensetzung nur wenig unter¬
scheiden: die meisten der bisherigen Kabinetsmitglieder
zeigen sich bereit , in einem durch den Grafen Szapary
gebildeten Ministerium ihre Aemter beizubehalten , was
dadurch , daß das Kabinet Szapary eigentlich nur eine
Fortsetzung des Kabinets Tisza ohne die Person des bis¬
herigen Ministerpräsidenten darstellen wird , auch vollständig
begründet und natürlich erscheint . Der „ Pester Lloyd "

widerspricht heute , nach einem telegraphischen Berichte aus
Pest , dem Gerüchte , Baroß ( der gegenwärtige Handels¬
minister ) und Weckerle ( der Finanzminister ) hätten bezüg¬
lich ihres Verbleibens auf ihren Posten Schwierigkeiten
erhoben ; zugleich dementirt das Blatt die Meldung von
einem Eintritt des Grafen Josef Zichy in das Kabinet .
Nach dem „ Pesti Hirlap " ergab ein Meinungsaustausch
zwischen Kabinetsmitgliedern und hervorragenden Mit¬
gliedern der liberalen Partei Uebereinstimmung in der
Anschauung , daß es am zweckmäßigsten sei , den Gedanken
einer Revision des Heimathsgesetzes fallen zu lassen ; bei
dem Verzicht auf eine solche Revision werde die Regierung
auf die gemäßigte Opposition rechnen können . Mit dem
Fallenlassen des Revisionsplanes ist auch Tisza einver¬
standen , nur glaubt derselbe , da Kossuths Verhalten es
ihm unmöglich gemacht hat , seine frühere Zusage in
Betreff einer Abänderung des Heimathsgesetzes einzulösen ,
persönlich nicht mehr der Regierung angehören zu können .

Veukirkland.
* Berlin , 9 . März . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin hatten am gestrigen Nachmittage Ihre
König ! . Hoheiten den Großherzog von Sachsen , den Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin von Sachsen -Wei¬
mar ec . mit Einladungen zur Mittagstafel beehrt . Um

Uhr hatte Seine Majestät eine etwa einstündige Kon¬
ferenz mit dem Reichskanzler Fürsten v . Bismarck . Am
heutigen Vormittage konferirte Seine Majestät der Kaiser
mit dem Direktor im Auswärtigen Amte , Wirk ! . Geh .
Legationsrath Reichardt , und begab sich darauf mit Ihrer
Majestät der Kaiserin zu Wagen nach Chorlottenburg .
Nach der Gedächtnißfeier im Mausoleum kehrten beide
Kaiserlichen Majestäten zu Wagen nach dem königlichen
Schlosse zurück.

— In Charlottenburg fand heute die Einweihung
des erweiterten Mausoleums statt . Um 10 Uhr nahm
eine Ehrenkompagnie des Königin - Elisabeth - Regimentes
in den zum Mausoleum führenden Alleen Aufstellung ,
bald darauf begann die Auffahrt der im Allerhöchsten
Auftrag Geladenen . Kurz vor 11 Uhr erschienen Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin , die Kaiserin
Friedrich mit der Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen ,
den Prinzessinnen -Töchtern , Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin von Baden ,
die Mitglieder des Königlichen Hauses , der Großherzog
und die Erbgroßherzoglichen Herrschaften von Sachsen ,
der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg - Schwerin . Der Domchor erösfnete die Feier
mit der Grell ' schen Motette : „ Christus Ist die Aufer¬
stehung "

, worauf Oberhofprediger vr . KögA , anknüpfend
an die Worte Hebräer 4 , V . 9 (Es ist noch eine Ruhe
vorhanden dem Volke Gottes ) die Weiherede hielt . Nach
der Rede des Oberhofpredigers vr . Kögel stimmte der
Chor die Grell '

sche Hymne an : „Ja . der Geist spricht " .
Währenddem begaben sich die anwesenden Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften in die Krypta . Nach dem
Segen des Geistlichen sang der Chor Neidharts „ Sei
getreu "

, worauf der Bach ' sche Choral „ Wenn ich einmal

- oll scheiden" den Akt schloß. Eine Beschreibung der er¬
weiterten Gruft geben wir im Feuilleton ; über die heutige
Feier behalten wir uns einen eingehenderen Bericht für
morgen vor .

— Die hiesigen Blätter gedenken in ernsten und em-
psindungsvollen Worten der Bedeutung des heutigen Tages
als Todestages des Kaisers Wilhelm . Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " sagt : „Zum zweiten Male
vollzieht sich heute die Jahreswende seit dem Tage , der
für die deutsche Nation ein Tag unvergänglicher Trauer
ist . Lebendiger denn sonst regt sich heut in unseren Herzen
die Erinnerung an die bangen Stunden , die das deutsche
Volk vor zwei Jahren durchlebte, und schwermuthsvoll
wendet sich der Blick jener geweihten Stätte in dem
Innern des Charlottenburger Schloßparks zu , welche
nunmehr auch die sterbliche Hülle der erlauchten Lebens¬
gefährtin Kaiser Wilhelms umschließt. Allein an die Stelle
des trüben Gewölkes , welches den Horizont vor zwei
Jahren drohend umzog , ist wieder ein lichter Sonnen¬
strahl getreten , welcher die Aussicht auf eine hoffnungs¬
freudige Zukunft bietet und die Gewähr dafür gibt , daß
mit dem neuen Regiment auch eine neue Periode der Wohl¬
fahrt und des Gedeihens , wie sie Kaiser Wilhelms landes¬
väterlichem Herzen vorgeschwebt , ihre Verwirklichung
findet . Durchdrungen von dem Ernst der Zeit , so sehen
wir heute bei Beginn des dritten Jahres den Enkel und
Nachfolger des Helden , den wir betrauern , mitten in
schwerer Arbeit stehend. Zugcwendet der Sorge für das
Volkswohl , ein Schutz und Hort der Leidenden und der
Schwachen , und in unermüdlicher Pflichttreue Seines hohen
fürstlichen Amtes waltend , so setzt Wilhelm II . das von
Seinen erhabenen Vorfahren überkommene Werk fort ,
in dem Andenken an die Vorfahren die Kraft und die
Begeisterung zu neuen Thaten und zu neuem Streben
auf dem Felde mühe- und dornenvoller Regierungsthätig -
keit findend .

" Die „Nationalzeitung " schreibt : „Zwei
Jahre sind es an diesem neunten März , daß Kaiser Wil¬
helm die Augen im Tode schloß . Die überwältigende
Fülle von Begebenheiten , welche die seitdem verflossene
Zeit in sich begreift , hat nicht vermocht, die Erschütterung
und die Trauer jenes Todestags in den Hintergrund zu
drängen , sie treten an dem Jahrestag mit beinahe un¬
verminderter Stärke hervor . Die Sorge , mit welcher
das deutsche Volk beim Tode des Kaisers Wilhelm l . in
die Zukunft sah , ist von ihm gewichen. Mit steigendem
Vertrauen verfolgt die Nation die Entschlossenheit , die
Initiative und die kühne MannhaftigkeitKaiserWilhelms ll . ,
der tief bescheiden eben erst jede Selbstüberhebung von
sich abgelehnt hat und die Hand allen Denen bietet , die
mit ihm zusammen zu arbeiten gewillt sind und ihren
Schatz von Erfahrung , Reife und Wissen ihm zur Ver¬
fügung stellen . In allen ernsten Augenblicken aber , deren
unsere Zeit so manche sieht, wendet sich der Blick des
deutschen Volkes nach der großen Herrschergestalt zurück ,
welche in gemeinsamer Arbeit mit dem Kanzler das Deutsche
Reich gründete , unter dessen dauerndem Schutze wir es
uns gern vorstellen . Wie eine ernste und feierliche Mah¬
nung muß es uns an den Todestag Kaiser Wilhelms

Das Mausoleum ;u Eharlokienbnrg .

Zu einer Trauerfeier haben sich gestern die Mitglieder des Kaiser¬

lichen Hauses mit ihren aus diesem Anlaß herbeigeeilten er¬

lauchten Gästen im Mausoleum zu Charlottenburg versammelt .

Zwei Jahre sind dahingegangen , seit Kaiser Wilhelm 1. in der

Morgenfrühe des 9 . März seinen für ein Menschenleben langen
Lebensgang beschlossen hatte und wenige Tage darauf , am
16 . März , zur ewigen Ruhe gebracht wurde in der Königsgruft

zu Charlottenburg .
So war es sein Wunsch und Wille gewesen . Der 9 . März »

sein Todestag , und der 10 . März , der Geburtstag srMer un¬

vergeßlichen Mutter , lagen so nahe bei einander , wie Anfang
und Ende eines sich schließenden Ringes . Der 7 . Juni , der

Todestag Friedrich Wilhelms m , der 19 . Juli , der Todestag
der Königin Luise waren die Gedenktage , an denen sich die König¬
liche Familie in der Grabstätte zu Charlottenburg um die Särge
der Eltern und Großeltern zu versammeln pflegte . Am 7 . Juni
versäumte der hochselige Kaiser niemals , seine Andacht an der

Ruhestätte seiner Eltern , die ihm eine heilige Stätte des Her¬

zens geworden war , zu verrichten . Wie sein Vater Friedrich
Wilhelm III zu thun pflegte , wenn er zur Grabstätte seiner

Luise ging (er trug einen Schlüssel zu dem Mausoleum immer
bei sich ), wie der Gemahl der Königin Luise den Weg zwischen
dunklem Tann und Chvreffen den Weg des stillen Schmer¬

zes stets zu Fuß durchschritt , so that auch sein Sohn . Kaiser
Wilhelm fuhr niemals an der Ruhestätte seiner Eltern vor , er

nahm den Weg dahin stets zu Fuß . Auch an jenem denkwürdigen
Julitage , als er die Kriegserklärung erlassen hatte , wandelte er

zum Grabe seiner Eltern ; aber nicht wie gewöhnlich im Bilde

dargestellt wird , an den Sarkophagen der Kapelle hielt er Ein¬
kehr in sich selbst , sondern in der darunter liegenden Gruft an
den Särgen der Eltern . Auf dem seiner Mutter lag noch der
vertrocknete Lorbeerzweig , den Friedrich Wilhelm Hl - aus dem

Befreiungskriege beimgebracht und bei dem ersten Gange nach
Charlottenburg seiner Luise auf den Sarg gelegt hatte .

Die kleine , herrliche Gruftkapelle , welche für jeden Deutschen
so wehmuthsreiche Erinnerungen umweben , hat gestern durch
einen in stiller Feierlichkeit vollzogenen Akt , nachdem ihr Er¬
weiterungsbau vollendet ist . eine neue Weihe erhalten .

Es war , wie bemerkt , der Wunsch des hocbseligen Kaisers Wil¬
helm , zu den Füßen seiner entschlafenen Eltern zu ruhen , und
an seiner Seite wollte auch die erlauchte Gefährtin seines Lebens
ihre letzte Ruhestätte finden . Die Erfüllung dieses Wunsches
bedingte die Erweiterung , einen Umbau des Mausoleums . Schon
einmal mußte bekanntlich der kleine Raum desselben vergrößert
werden , um Platz für einen geliebten Tobten zu schaffen . Für
die Königin Luise hatte ihr erlauchter Gemahl durch Gentz im

Jahre 1810 die kleine Gruftkapelle erbauen lassen , die den Be¬

sucher heute noch mit den von Schinkel im Jahre 1820 in polir -
tem märkischen Granit erneuerten vier dorischen Säulen empfängt .
Nach dem Tode Friedrich Wilhelms HI . wurde das Mausoleum
von Stüler und Hesse durch einen Anbau mit halbkreisförmi¬
ger Basis erweitert , in welchem die berühmten Rauch 'fchen Sar¬
kophage des edlen Königspaares Platz fanden . Die Särge des¬
selben ruhten in der Gruft unter dem ursprünglichen Bau ;
schwarze Marmorvlatten auf dem Fußboden kennzeichneten ihre

Lage . Später wurde in den Fundamenten des Baues daS Herz
Friedrich Wilhelms IV . zwischen den Särgen seiner erlauchten
Eltern bestattet . In der kellerartigen Gruft unterhalb der Sar¬

kophage wurden die Fürstin von Liegnitz und Prinz Albrecht von

Preußen zu letzter Ruhe gebettet .
Als es nun galt , würdigen Raum zu gewinnen für die Särge

Kaiser Wilhelms und der Kaiserin Augusta , schritt man an die
Erweiterung des Sarkophagraums der Gruftkapelle . Es wurden

früher die großen technischen Schwierigkeiten geschildert , welche
man überwand , um den Altarraum mit seinem herrlichen Bilder¬
schmuck unverletzt in seiner Ursprünglichkeit dem neuen Baue zu
erhalten . Die ganze Apsis wurde zurückgeschoben . Dadurch ge¬

wann man die Möglichkeit , de« Sarkophagraum auf eine bei¬
nahe quadratförmige Gestalt von ungefähr elf Meter Seiteu -
länge zu vergrößern . Mit dieser Erweiterung wurde eine ent¬
sprechende Umwandlung im Aeußern und Innern des Mauso¬
leums verbunden , die sich vollkommen dem ursprünglichen , helle¬
nischen Charakter des Bauwerks anschloß . Aeußerlich bekleiden
den Sockel des Baues bis zu etwa zwei Meter Höhe geschliffene
rothe Granitplattcn aus märkischen Findlingsstcinen ; graue ,
schlesische Sandsteine verblenden den übrigen Theil der Sciten -
und Rückfaraden bis zum mäßig vorladenden Hauptgesims . An
die Stelle der früheren kleinen Fenster ist je ein , von breiter
Archivoltc umrahmtes , von zwei Pilastern getheiltes großes
Fenster getreten . Rechts und links neben der Apsis öffnen sich
in dem Granitsockel Thüren , die zu der Heißwasserheizung füh¬
ren . Die Kapelle ist . wie ihre Apsis , mit Kupfer gedeckt.

Der älteste Theil des Mausoleums mit seinem violeten Ober¬
licht ist unverändert geblieben ; aus ihm betritt man den neu
geschaffenen Kapellenraum . Eine gehobene , feierliche Stimmung
erweckt seine , in Farbe und plastischem Schmuck edle , vornehme
Ausstattung . Volles Licht erfüllt den SVr Meter hohen Raum .
An Stelle der alten , aus Holz und Stukko hergestellten Decke ist
eine von reichornamentirten eisernen Trägern getragene » leicht
wirkende Kaffcttendecke aus Sandstein getreten , von deren blauen
Feldern Metallrosettcn in Gold und Weiß sich abheben , lieber
einem Sockel aus polirtem schwarzem Marmor bekleidet die
Wände bis zum Gurtgesims schlesischer Marmor , in Grau und
Gelb spielend . Heber dem Gurtgesims aus weißem kararischem
Marmor » dessen Fries Bibelsprüche lesen läßt » erhebt sich in
einem zum Ganzen vortrefflich abgestimmten grauen Tone die

geputzte Wandflächc bis zu dem in grauem Sandstein ausge¬
führten Hauptgesims . lieber der Marmorarchivolte der Apsis
zieht sich ein tiefblaues Band mit dem Psalmvers : „Rufe mich
an in der Noth , so will ich dich erretten und du sollst mick
preisen .

" An der linken Seitenwand hat der Lieblingsspruch der

Kaiserin Augusta : „ Seid fröhlich in Hoffnung , geduldig in Trüb -



überkommen , die von ihm gewonnenen Güter tren und
fest zu wahren .

"
— Der Bundesrath hielt gestern Nachmittag eine

Plenarsitzung , welche in der Hauptsache der Erledigung
von Eingaben gewidmet war . Die Ansschußanträge be¬
treffend die Ermittelung des Alkoholgehalts von Brannt¬
wein und wegen der Veränderung gewisser landwirth -
schaftlicher Zölle fanden die Zustimmung des Bundes¬
raths . Ueber diese Ausschußanträge melden die „ Berl .
Polit . Nachr .

" :
Dem Vernehmen nach hak der Ausschuß für Zoll - und Steuer¬

wesen beim Bundesrathe einen Antrag gestellt , welcher die

Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens sowohl bei Nach¬
erhebungen und Zurückcrstattungen von Zollbeträgen aus Anlaß
der Registerrevision wie auch für die Registerdefektc und - Ver¬

gütungen bezweckt , welche sich bei den gemeinschaftlichen Ver¬

brauchssteuern , der statistischen Gebühr , dem Spielkartenstempcl
sowie den Reichsstemvelabgaben ergeben . Des Weiteren bat der¬

selbe Ausschuß Abänderungen in der Anleitung zur Ermittelung
des Alkoholgehaltes im Branntwein vorgeschlagen , um einmal

Zweifel auSzuschließcn , daß zur Ermittelung der Litermenge des
Branntweins aus dem Nettogewicht und der wahren Stärke auch
halbe Kilogramm in Ansatz zu bringen seien , und sodann um
klarzustelleu , daß ein für andere Brennereien vorgczeichnetes
Verfahren auch zur Feststellung der gewonnenen Menge reinen
Alkohols in solchen Brennereien zur Anwendung zu bringen ist ,
in welchen Siemens 'sche Probenehmer aufgestellt sind .

— Der Tod des Staatsministers Friedenthal
scheint ganz Plötzlich eingetreten zu sein .

' Dem „Ober -
schlesischen Anzeiger " wird gemeldet , daß Friedenthal am
Freitag Abend 10 Uhr 10 Min . plötzlich gestorben sei ,
nachdem er von seinem Gute Gießmannsdorf am Nach¬
mittag noch eine Ausfahrt gemacht hatte . Friedenthal
war vermählt mit Fanny v . Rosenberg ; der Ehe ent¬
sprossen zwei Töchter , von denen die eine mit Freiherrn
Ernst v . Falkenhausen auf Bielau , Kr . Neiße , verheirathet
ist. Abgesehen von zahlreichen fremdländischen Orden
zierten die Brust des nun Verstorbenen der Rothe Adlerorden
1 . Kl . mit Eichenlaub , der Kroncnorden 3 . Kl. und das
Eiserne Kreuz 2 . Kl . am weißen Bande . Schlesien , seiner
Heimathsprovinz , hatte er seine Fürsorge andauernd bis
zu seinem Lebensende gewidmet : im Provinziallandtage
vertrat er den Kreis Neisse ; außerdem gehörte er dem
Ausschuß des Schlesischen Provinzialvereins für länd¬
liche Arbeiterkolonien an .

— Auf Grund des Artikels 6 der Verfassung ist von
Seiner Hoheit dem Herzog von Sachsen -Meiningen der
Staatsminister und Wirkliche Geheime Rath vr . Heim
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden .

— Der preußische Gesandte in Stuttgart , Graf von
Wesdehlen , wird , wie man der „ Allg . Ztg .

" aus Athen
berichtet , seinen Stuttgarter Posten , auf welchem Graf
Wesdehlen seit dem 23 . Dez . 1882 beglaubigt ist, mit der
Leitung der kaiserl . Gesandtschaft in Athen vertauschen .
Der bisher dort beglaubigte kaiserliche Gesandte , Excell .
Le Maistre , wird seine dortige Stellung in kurzem ver¬
lassen , nachdem er aus Gesundheitsrücksichten beantragt
hat , vorläufig zur Disposition gestellt zu werden , und
diesem Anträge entsprochen worden ist. Le Maistre gedenkt
im Monat April von Athen abzureisen , vorher jedoch noch
eine kurze Reise nach Aegypten zu unternehmen .

— Wie die „ Post " hört , bezogen sich die Verhand¬
lungen , welche mit dem kommandirenden General des IX .
Armeecorps von Lescynski (Altona ) bei seiner neulichen
Anwesenheit in Berlin gepflogen worden sind , weniger
auf die Manöver -Angelegenheiten , von denen die Rede
war , als auf Fragen , welche mit dem Anwachsen , der
Agitation und den Ausschreitungen der Sozialdemokratie
im Hamburg -Altonaer Gebiete Zusammenhängen .

— Wie die Flensburger „ Norddeutsche Zeitung " er¬
fährt , wäre es feststehend , daß das Kaisermanöver
des 9 . Corps bei Flensburg stattfinden wird . Die
Kaiserparade solle am 4 . September bei Flensburg auf
dem großen Exerzierfelde beim Schäferhause abgehalten
werden , worauf am folgenden Tage , am 5 . September ,
ein Corpsmanöver zwischen Sonderburg und Flensburg
stattfinde . Für den 8 . , 9 . und 10 . September seien

sal . haltet an am Gebet " Platz gefunden . Der Fußbiden zeigt ,
wie früher , ein Rautenmsster aus schwarzem und weißem Mar¬
mor . Wie früher sind in diesem Räume die bewunderten Rauch '-
schen Sarkophage aufgestellt ; zu ihrer äußeren Seite haben die
schwarzen Marmortafeln Platz gefunden , jetzt, sowie früher die
Stelle bezeichnend , unter welcher die Särge der Königin Luise
und Friedrich Wilhelm lll ruhen . Zu den Füßen der Sarko¬
phage , also gegen den Altar hin , ist durch den Umbau der Raum
gewonnen , in Zukunft die Sarkophage des ersten Kaiscrpaares
des ncugeeinten Deutschlands aufzustellen . Die übrige Ausstat¬
tung der Kapelle ist die alte geblieben .

In der unter dem Kapellenraum befindlichen Kripta sind nun
die Särge aller bisher im Mausoleum bestatteten Mitglieder
unseres Hohenzollernhauses vereint . Man gelangt in dieselbe
über die direkt hinter dem Portikus herabsteigeude Treppe und
die nunmehr leerstehende Gruft des ältesten Baues . Die Krypta
ist durch acht Pfeiler aus rothem märkischem Findlingsgranit in
drei Schiffe geweilt . Fünf Gruppen von je zwei schmalen Fen -
sterchen in den Seitenwänden spenden dem Raum hinreichendes
Licht . Ernst stimmt in dessen Schein das Grau der Wände und
des Gewölbes , das Schwarz des Marmorfußbodens . Das mitt¬
lere , von einem flachen Tonnengewölbe überspannte Schiff führt
zu dem in der Apsis stehenden schlichten Altar aus schwarzem
Marmor und bietet Raum für di « Andächtige « . In den von
Kreuzgewölben überspannten Seitenschiffen haben die Särge
Platz gefunden . Zunächst dem Altäre stcbt der Purpursarg Kai¬
ser Wilhelms , links der der Kaiserin Augusta , zunächst der Thür
rechts der Hobe Zinksarg Friedrich Wilhelms Hl , links der gleiche
der Königin Luise . Rechts van jenem hat der mit schwarzem
Sammet überzogene Sarg der Fürstin Liegnitz , links von diesem
der eichene Holzsarg des Prinzen Albrecht Platz gefunden . Zwi¬
schen den Särgen seiner Eltern ist , auch hier in einer Vertiefung ,
dem Herzen Friedrich Wilhelm I " . eine neue Ruhestätte bereitet .
Zu den vertrocknete .n Kränzen » die die Särge decken , hat der
gestrige Tag frische , duftige Spenden gefügt ; denn liebende Er¬
innerung stirbt nimmer .

Manöver zwischen der 17 . und 18 . Division in Verbin¬
dung mit der Flotte angesetzt . Schloß Gravenstein soll
als Quartier für den Kaiser in Aussicht genommen und
für den Fall , daß in Flensburg eine passende Wohnung
gefunden wird , ein zweitägiger Aufenthalt des Kaisers
in der Stadt geplant sein.

— In dem Befinden der Gemahlin des Kriegsmini¬
sters v . Verdy du Vernois ist innerhalb der letzten
24 Stunden eine Veränderung nicht eingetreten . Die
letzte Nacht verlief nicht ganz befriedigend . Am heutigen
Vormittag war der Zustand der Patientin indeß etwas
besser und die Kräfte gehoben .

Königsberg , 9 . März . Der sozialistische Abgeordnete
Schultze ist wegen Verbreitens einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden und aufreizenden Flugschrift gestern
zu einer Gefängnißstrafe von einem Monat verurtheilt
worden .

Vesterrrich -Angarn .
Wien , 9 . März . Seine Majestät der Kaiser kon -

ferirt in Pest täglich mit Mitgliedern des Kabinets über
die Beseitigung der entstandenen Schwierigkeiten . Heute
Vormittag empfing der Kaiser Tisza in einer längeren
Privataudienz . Nachmittags die Minister Szapary und
Graf Chüky . Neuere Nachrichten über den Stand der
ungarischen Ministerkrisis sind nicht zu verzeichnen . Un¬
geachtet der formellen Erklärungen , daß Herr v . Tisza
seine Demission flicht verlangt hat und eine solche deß-
halb auch von der Krone nicht angenommen werden
konnte, gilt , wie das Wiener „Fremdenblatt " aus Pest
erführt , der Rücktritt des Herrn v . Tisza für unabwend¬
bar . Es heißt , eine Ausgleichung der Differerzen bezüg¬
lich des Jnkolatgesetzes werde weder angestrebt noch über¬
haupt für möglich gehalten . Es gelte nur noch vorder¬
hand das Honvedgesetz und das Budget entgiltig zu er¬
ledigen , bevor an eine Umbildung des Kabinets geschritten
werden könne . (In Uebereinstimmung damit steht nach¬
stehende telegraphische Meldung der Berliner „ Post " :
Der Ansgang der ungarischen Ministerkrisis und der de¬
finitive Rücktritt Tisza 's gelten als ganz zweifellos , die
definitive Entscheidung aber wird erst nach der Erledi¬
gung des Budgets im Oberhause , die am 13 . oder 14.
März zu erwarten ist, erfolgen ; erst dann wird das Ge -
sammtministerium seine Demission einreichen und wahr¬
scheinlich Graf Szapary mit der Neubildung des Kabi¬
nets betraut werden . An eine Ausgleichung der Mei¬
nungsdifferenzen betreffs des Heimathgesetzes im Kabinet
ist nicht zu denken , eine solche Ausgleichung wird nicht
einmal von Tisza gewünscht , der die Auffassung seiner
Kollegen vollkommen billigt und sich lediglich durch seine
der Opposition gemachte Zusage gebunden erachtet ) . —
Als Delegirte Oesterreichs für die Theilnahme an der
Berliner Arbeiterschutzkonferenz sind, wie Wiener
Blättern mitgetheilt wird , in Aussicht genommen : Mini -
sterialrath Freiherr von Weigelsperg vom Handelsmini¬
sterium , Ministerialrath Freiherr Plappart v . Leenheer
vom Ministerium des Innern , Ministerialsekretär Ha¬
derer vom Ackerbauministerium (Bergbau )- nnd der Cen¬
tralgewerbeinspektor Ministerialrath Migerka . ( Es sind
dies nur die Vertreter Oesterreichs ; die ungarische Re¬
gierung wird andere Theilnehmer an der Konferenz ent¬
senden ) . — In Prag dauern die Studentenunruhen
fort . Heute zogen mehrere Trupps czechischer Studenten
unter Demonstrationen nach dem Wolschauer Friedhofe ,
sie wurden durch die Polizei zerstreut , sammelten sich aber
wieder und zogen in Gruppen nach der Stadt zurück, wo
sie von neuem zerstreut wurden . An den Ruhestörungen
scheint auch heute das Arbeiterelement theilgenommen zu
haben , denn es wird berichtet , daß mehrere Arbeiter ver¬
haftet wurden .

Frankreich .
Paris , 9 . März . In der Deputirtenkammer ist

gestern die von Deloncle eingebrachte Interpellation ( über
die Lage in den französischen Niederlassungen an der
Sklavenküste ) durch die Erklärungen des Unterstaats -
fekretärs Etienne erledigt worden , ohne daß jemand Lust
gezeigt hätte , an die Anfrage Deloncle 's und die Antwort
des Regierungsvertreters eine Debatte anzuknüpfen . Der
Unterstaatssekretär bestätigte , daß der König von Dahomey
die Giltigkeit der abgeschlossenen Verträge bestreite und
sich weigere , die Rechte der französischen Ansiedler anzu¬
erkennen . Vergeblich habe der französische Gouverneur
versucht , den König zu bewegen , die Verträge zu achten ;
derselbe habe vielmehr in herausforderndem Tone geant¬
wortet und sei in französisches Gebiet eingedrungen .
Seine Angriffe wurden zwar erfolgreich zurückgeschlagen,
unglücklicherweise seien jedoch französische Bürger in
Wyddah zurückgeblieben und durch Verrath in Ge¬
fangenschaft gerathen . Die Regierung habe ihre Pflicht
gethan ; sollte nicht vollständige Genugthuung gegeben
werden , so würde sie energische Maßregeln ergreifen ,
nicht um Dahomey zu erobern , sondern um dem Könige
eine heilsame Lehre zu geben . Man müsse mit genügen¬
den Mitteln Vorgehen und der französischen Flagge Achtung
verschaffen ., Deloncle dankte für diese Aufklärungen und
damit war der Gegenstand erledigt . Bezeichnend für das
aufreizende Gebühren gewisser französischer Blätter ist
die Behauptung , man habe im Marineministerinm Kennt -
niß davon , daß die Truppen des Königs von Dahomey
von einem deutschen Offizier befehligt würden . Bon
dieser Meldung ist bis zu der Behauptung , daß der ganze
Zwischenfall mit Dahomey eine Jntrigue des Fürsten
Bismarck sei, nur ein Schritt . Der angebliche deutsche
Führer der Dahomeyer existirt aber offenbar nur in der
Phantasie Pariser Zeitungsreporter , denn die „ Agence
Havas " ist zu der Erklärung ermächtigt , die amtlichen
Depeschen enthielten keinerlei Hinweis , der die Mitthei¬
lung von der Anwesenheit eines deutschen Offiziers bei
den Truppen des Königs von Dahomey rechtfertigt . Die

Nachrichten aus Dahomey lauten übrigens ernst . Ein
Brief des Gouverneurs nennt die Verluste der Franzosen
groß . Der neue König zeige sich als ein tüchtiger Be¬
fehlshaber . Ueber den letzten Kampf bei Kotonu erfährt
der „ Temps "

, daß an demselben in der That die be¬
rühmten Amazonen , die Leibgarde des Königs von Da¬
homey , sich betheiligt haben . Es sind dies weibliche
Krieger , die sich dem Cölibat geweiht haben ; wenn sie
ihr Gelübde brechen, sind sie dem Henkerbeile verfalle ».
Sie sollen ebenso tapfer und mnthig sein, als die männ¬
lichen Krieger . Daß sie an dem Kampfe theilnehmen ,
beweise, daß der Angriff direkt auf den Befehl des Königs
erfolgt ist. Das Heer von Dahomey ist übrigens weder
gut bewaffnet , noch militärisch sehr geschult. Die Streit¬
kräfte der Franzosen sind freilich auch mit den einge¬
troffenen Verstärkungen gegenwärtig zu schwach, um auf
die Dauer sich zu halten . Ein großer Nachtheil für sie
ist, daß des Klima 's wegen nur eingeborene Truppen und
höchstens noch Leute vom Senegal zu verwenden sind ;
andere würden , wenn eine Expedition nicht zu sehr gün¬
stiger Zeit unternommen und rasch beendet wird , weit
mehr durch das Klima , als durch den Krieg leiden .

Nmrrika .
Rio de Janeiro , 9 . März . Gegenüber den Mitthei¬

lungen des Pariser „ Temps " gibt die provisorische
Regierung bekannt , daß sie keineswegs die Absicht habe ,
auf die Berufung der konstituirenden Versammlung zu
verzichten und die Verfassung durch Erlaß einzuführen .
Sie werde vielmehr danach streben , die Zeit bis zur Ein¬
berufung der konstituirenden Versammlung möglichst ab¬
zukürzen .

Badischer Landtag .
Z Karlsruhe , 7 . März . 23 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . ( Schluß aus der heutigen Beilage .)
Gegenüber dem Abg . Lohr , der sich über die ungünstige

Wirksamkeit der Krankenversicherung ausgesprochen , wolle
Redner zugeben , daß in diesem Jahr die Krankenver¬
sicherung allerdings schlechte Geschäfte gemacht habe ; es
sei aber zu erwarten , daß wir nicht jedes Jahr von der
Influenza geplagt werden . Es wäre richtiger gewesen ,
den edeln Grundsatz der Krankenversicherung anznerkennen ,
als dieselbe zu bekämpfen . Wenn Mißbräuche da und
dort vorkämen , so sei das eine Erscheinung , die wohl
überall zutreffe . Es werde häufig über die Höhe der
ärztlichen Kosten bei der Krankenversicherung geklagt , so
daß beinahe anzunehmen sei , die Mißstimmung gegen das
vorliegende Gesetz basire zum Theil auf der Befürchtung ,
man werde mit den thierärztlichen Kosten hier dieselben
Erfahrungen machen . Redner richtet an die Großh . Re¬
gierung die Bitte , dieser Frage wohlwollende Aufmerk¬
samkeit zu schenken .

Dem Abg . Lohr gegenüber weist Redner nach, daß seine
Berechnung der Verlustprämie in der Lnft stehe, und be¬
tont den Mißstand des Gerber 'schen Antrags , daß bei
Verzicht auf Entschädigung bei Nothschlachtungen mit ge¬
nießbarem Fleisch es empfehlenswerth sein würde , seine
Thiere einfach zu Grunde gehen zu lassen . Nach einem
Hinweis auf den innern Kontrast des Gerber ' schen An¬
trags , der das vorliegende Gesetz reaktionär und als Ein¬
griff in die persönliche Freiheit bekämpfe , selbst aber eine
viel rektionärere Zwangsversicherung befürworte , bittet
Redner um Annahme des Kommissionsantrags .

Abg . v . Buol verzichtet auf das Wort .
Abg . Klein (Weinheim ) will als Vertreter eines unter -

ländischen Bezirks konstatiren , daß daselbst keine Ab¬
neigung , sondern eine Sympathie für das Gesetz bestehe,
in dem man eine gesunde Grundlage für die Regelung
der Versicherung erblicke. Redner ist überzeugt , daß
wie die sozialpolitischen Gesetze , auch dieses Gesetz für
das Wohl der Landwirthschaft wirken werde .

Abg . Pfefferte kann auch von der Bevölkerung seines
Wahlbezirks sagen , daß sie dem Gesetze Sympathie ent¬
gegenbringe , ja daß sie sogar noch weiter gehe und eine
Zwangsversicherung freudig begrüßt hätte . Auch Redner
ist Anhänger der Zwangsversicherung , wird aber trotzdem
für das vorliegende Gesetz stimmen ; er bittet aber bei
dem Vollzug desselben die nicht abzuleugnende Bersiche -
rungsmüdigkeit zu berücksichtigen.

Abg . v . Stoesser stellt eine Bemerkung des Abg .
Löffler , wonach sich die Direktion des Landwirthschaftlichen
Vereins Waldshut unter dem Vorsitze des Ministerialraths
Heil einstimmig gegen den Gesetzentwurf ausgesprochen
habe , dahin richtig , daß der genannte Beamte nicht als
Ministerialrath , sondern in seiner damaligen Eigenschaft
als Amtsvorstand in Waldshut die Direktion des Land¬
wirthschaftlichen Vereins Waldshnt geleitet , und daß der
angeführte Beschluß der Direktion nicht den gegenwär¬
tigen Gesetzentwurf , sondern einen früheren Entwurf zum
Gegenstand hatte , der den landwirthschaftlichen Vereinen
seitens der Großh . Regierung zur Begutachtung unter¬
breitet und von dem Grundsätze der Zwangsversiche¬
rung ausgegangeu war ; die Direktion des Landwirth¬
schaftlichen Vereins habe damals es als wünscheuswerth
bezeichnet , wenn die Versicherung gesetzliche Ordnung
erfahre , habe sich aber gegen die Zwangsversicherung ,
also das , was der Abg . Löffler heute als Unterzeichner
des Antrags Gerber empfehle , ausgesprochen .

Redner erblickt in dem Gesetzentwurf den einzig mög¬
lichen Weg zum Schutze der kleinen Landwirthe vor Ver¬
armung ; da aber durch Verhütung der Verarmung die
Selbständigkeit und dadurch die Freiheit der Landwirth¬
schaft wirksam gefördert und bewahrt werde , werde Red¬
ner im Interesse der Freiheit , das den Abg . Gerber zur
Ablehnung des Gesetzes bestimme , seinerseits für den Ge¬
setzentwurf stimmen .

Ministeralrath Buchenberger kann eine Bemerkung
des Abg . Lohr nicht unwidersprochen lassen , nach der sich



- je Verlustprämie auf den Kopf , des versicherten Thiers
unter Zugrundlage eines Gesetzes im Sinne des Antrages
Gerber und Gen . auf etwa 9 — 10 Pf . belaufen , während
sich nach dem vorliegenden Gesetzesentwurf dieser Betrag
auf etwa 1 M . 70 Pf . berechnen würde . Wenn diese
vergleichende Berechnung richtig wäre , so würden unsere
Landwirthe mit Recht der Regierung den Vorwurf der

Frivolität machen dürfen , wenn sie ein Gesetz befürwortet ,
das die Kosten der Versicherung auf 1 M . 70 Pf . per
K,pf festsetze, während man nach dem Antrag Gerber zu
dem gleichen Erfolg mit einem Aufwand von nur 10 Pfg .
per Kopf gelangen könnte . Die Berechnung des Abg . Lohr
sei aber durchaus unzutreffend ; auf welches Material sie
sich stütze , sei ihm , Redner , unbekannt . Wenn der Abg .
Lohr die Beilagen der Regierungsbegründung näher an¬
gesehen hätte , so hätte er sich von der Unrichtigkeit der
Berechnung überzeugen müssen . Aus dem dort mitge -
theilten statistischen Material gehe hervor , daß die Zahl
der in den Jahren 1873 —1888 auf den Wasen gebrachten
Thiere in Baden im Durchschnitt jährlich 1163 betrage ;
nach Abzug des Erlöses für die verwendbaren Theile
bleibe jährlich ein Schaden von 165,797 M . zu decken ;
die Entschädigung belaufe sich hiernach auf das versicherte
Thierhaupt auf 30 Pf . Nun gehe aber der Antrag der
Abg . Gerber und Gen . ja viel weiter ; nicht nur für das
verkochte Thier , sondern für jedes Thier , dessen Fleisch
für ungenießbar erklärt werde , solle Entschädigung ge¬
währt werden . In dieser Hinsicht könne Redner auf
die Verschlingen Hinweisen , die die Großh . Regierung
hinsichtlich der Ausdehnung des Seuchenzesetzes auf
Tuberkulose in den Jahren 1879/80 ungeordnet habe ;
dieselben hätten zu dem Ergebnisse geführt , daß die Ein¬
beziehung der Tuberkulose eine Mehrbelastung von 35 Pf .
pro Thierhaupt ergeben würde . Wenn man nun zu diesen
30 und 35 Pf . noch die im Gesetzentwurf zur Prämie zuge¬
schlagenen Beträge für Verwaltungskosten (Thierärzte rc . ) ,
die doch auch bei Ausführung des Antrags Gerber in
Berechnung zu ziehen wären , hinzuzählt , so ergebe sich
statt der vom Abg . Lohr berechneten 10 Pf . ein Betrag
von mindestens 1 M . 25 Pf . l Dieser Betrag aber bilde
zn dem im Gesetzentwurf vorgesehenen Betrage von 1 M .
70 Pf . doch keinen zu sehr erheblichen Unterschied , wobei
noch in Betracht zu ziehen sei, daß der Antrag Gerber
auf Entschädigung für Nothschlachtungen verzichtet , bei
dem ein Theil des Fleisches noch verwerthbar sei . Die
heute mehrfach für die Fälle der Nothschlachtung als
ausreichend erklärte freiwillige gegenseitige Hilfeleistung
könne aber die organisirte , durch Rückhalt gedeckte Ver¬
sicherung nicht ersetzen ; bei der gegenwärtigen Sachlage
fei in 800 — 1000 Gemeinden nicht oder nur ungenügend
für die Versicherung gesorgt . Bei Eintritt eines größeren
Unglücks sei die gegenseitige Hilfeleistung machtlos . Redner
erwähnt sinen Fall , wo einem Hofbauer im Bezirk Frei¬
burg innerhalb 2 Jahren einige 20 Thiere zu Grund
gingen , eine gegenseitige Hilfe hätte hier nichts gefruchtet ,
ihre Durchführung hätte nur die Verarmung der Helfenden
zur Folge gehabt .

Die Form der gegenseitigen Hilfeleistung habe wohl
in früherer Zeit sich ermöglichen lassen , in der heutigen
Zeit der Geldwirthschaft sei sie nicht mehr am Platz ,
weil mit zu vielen Unzuträglichkeiten verknüpft ; vielmehr
verdiene die vorgeschlagene gesetzliche Regelung den Vor¬
zug , welche dafür Sorge trage , daß Fonds vorhanden
sind, aus denen gegebenen Falls die Entschädigungen ent¬
nommen werden können .

Abg . Lohr muß zugeben , daß er sich vielleicht bei
Aufstellung seiner Berechnung etwas getäuscht habe ; in
der That aber glaube er , daß die Verlustprämie nach
dem Antrag Gerber sich nicht über 30 Pf . stellen werde .
Bei der Pferdeversicherung werde z . B . kein höherer Be¬
trag erforderlich . Redner verwahrt sich dagegen , daß er
mit seinen Ausführungen der Regierung bösen Willen
habe unterschieben wollen .

Die Generaldiskussion wird geschlossen.
In seinem Schlußwort faßt der Berichterstatter

die Einwände gegen den Entwurf kurz zusammen
und freut sich über die wohlwollende Behandlung , die
das Gesetz heute gefunden . Ueber die Einbringung des
Antrags Gerber u . Gen . müsse er sich wundern , da man
in der Kommission nie etwas von einem solchen gehört
habe .

Redner wendet sich sodann gegen die Ausführungen des
Abg . Gerber , der mit einem Antrag wohl noch nie ein
solches Unglück gehabt habe , als mit seinem heutigen , der
so gründliche Widerlegung gefunden . Redner beleuchtet
insbesondere die Stellungnahme des Abg . Gerber gegen¬
über der Landwirthschaft , die weniger sich in Hilfeleistung
als in Agitation und in dem Bemühen äußere , Aufregung
und Mißtrauen im Volk zu erregen , was aus Artikeln
Gerbers im Vereinsblatt des Bauernvereins hervorgehe ,
die Redner verliest . Gegenüber dem von Gerber für die
Ablehnung des Gesetzes geltend gemachten Motive der
Freiheit will Redner den Bauern wünschen , daß ihnen
durch nichts ihre Freiheit mehr eingeschränkt werde als
burch das vorliegende Gesetz.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abg . Gerber ,
Straub und des Berichterstatters bringt der Vor¬
sitzende den Antrag Gerber und Gen . zur Abstimmung
und wird dieser Antrag nach einer Erörterung zwischen
dem Vorsitzenden und dem Abg . von Buol, , welch'

Letzterer zur Geschäftsordnung bemerkt hatte , daß die Ab¬
stimmung wohl erst am Schluffe der Einzelberathung zu
«rfolgen habe , während Elfterer betonte , daß bei Annahme
des Antrags die Einzelberathung überhaupt in Wegfall
kommen müßte , mit allen gegen 8 Stimmen ab -
gelehnt .

Hierauf wird die Berathung abgebrochen und die
Sitzung um l ' /i Uhr geschloffen.

» Karlsruhe , 10 . März . 25 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des ersten Vice -
Präsidenten Friderich .

Am Regierungstisch : die Ministerialräthe Buchen¬
berger und Dorner .

Der Präsident gibt Kenntniß von einem Schreiben
des Ausschusses des Landesvereins für Arbeiterkolonien
im Großherzogthnm Baden , mit welchem eine Anzahl
Exemplare des Geschäftsberichts dieses Vereins für 1889
zur Vertheilung an die Mitglieder des Hohen Hauses
mitgetheilt worden ist . Bon dem Abg . Pfefferle ist
eine Anzahl Uebersichtspläne der projektirten Kaiserstuhl¬
bahn zur Vertheilung an die Abgeordneten übergeben
worden .

Beim Sekretariat sind : folgende neue Einläufe ein¬
gekommen :

1 . Bitte des Oberbadischen Weinbauvereins , die Be¬
steuerung des Kunstweins und Steuererleichterung betr .,
übergeben von dem Abg . Blankenhorn ;

2 . Bitte des Aktuars Daniel Dietz in Bühl als etat¬
mäßiger Beamter auf einer nichtetatmäßigen Dienststelle
um Gehaltsfestsetzung übergeben von dem Abg . Lauck ;

3 . Bitte der Gemeinde Altsimonswald und einer An¬
zahl weiterer Gemeinden , den Bau einer normalspurigen
Lokalbahn von Waldkirch nach Elzach betr . , übergeben
von dem Abg . Gsell .

Die unter Ziffer 1 und 2 aufgesührten Eingaben wer¬
den der Petitionskommission , die unter Ziffer 3 bezeich¬
net « der Kommission für Eisenbahnen und Straßen über¬
wiesen .

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein ,
deren erster Gegenstand ist die Berathung des Berichts
der Petitionskommission über die Bitte des Reallehrers
Joh . Beisel von Kenzingen , Pension für seinen
Schwiegervater , Bezirksthierazt a . D . Karl
Bertsch betr .

Berichterstatter Abg . Strauß beantragt Uebergang
zur Tagesordnung und wird dieser Antrag , nachdem die
Abg . Geßler , Hug und Pfefferle , sowie seitens der
Regierung Ministerialrath Buchenberger gesprochen ,
angenommen .

Ueber die Bitte der Notar Valentin Stein Wwe . in
Zell a . H ., Erhöhung ihres Witwengehalts betr ., berichtet
Abg . Gerber und wird auch hier Uebergang zur Tages¬
ordnung beantragt . Das Haus beschließt demgemäß , nach¬
dem die Abg . Hennig und Greifs , sowie als Regie¬
rungsvertreter Ministerialrath Dorner dazu gesprochen .

Schließlich berichtet Abg . Gerber über die Bitte der
Fischereivereine Neuenburg , Steinenstadt u . a . , Abände¬
rung des Z 36 des Fischereigesetzes von 1886 betreffend .
Hier geht der Antrag auf Ueberweisung zur wohlwollenden
Kenntnißnahme an die Regierung -, der nach einer von
den Abgg . Blankenhorn und Marke und dem Re¬
gierungskommissär Ministerialrath Buchenberger ge¬
führten Debatte zur Annahme gelangt .

Nach der Festsetzung der nächsten Sitzung macht Vice -
präsident Friderich die Mittheilung , daß wahrscheinlich
zum nächsten Freitag das Finanzgesetz nebst Denkschrift
zur allgemeinen Erörterung gestellt werden wird , worauf
die Sitzung schloß.

L Karlsruhe , 10 . Mürz . 26 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
12 . März , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung der Berichte der Petitionskommission
über die Bitte : a . des allgemeinen deutschen Frauenver¬
eins in Leipzig , den Frauen den Zutritt zu dem ärztlichen
und dem wissenschaftlichen Lehrberuf durch Freigebung
und Förderung der dahin gehenden Studien zu ermög¬
lichen ; Berichterstatter : Abg . Strübe ; b . der Gemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe um Trennung des Landbezirks
von der Stadt Karlsruhe und Errichtung des früheren
Landamts Karlsruhe ; Berichterstatter Abg . Hauß ; c . der
landwirthschaftlichen Bezirksvereine Weinheim u . a . um
Aenderung des Gesetzes vom 3 . Februar 1868 , die Rechts¬
verhältnisse der Dienstboten betr . ; Berichterstatter : Abg .
Herbst .

Grotzherzvgltzum Baden.
Karlsruhe , den 10 . März .

* ( Widmung . ) Herr Militärmusikdir . A - Böttge vom
hiesigen Leibgrenadierregiment hat eine Reihe „ Historischer inter¬
nationaler Kriegsmärsche und Lieder " aus dem 13 . bis Anfangs
des 19. Jahrhunderts zusammengestellt , mit besonderer Berück¬
sichtigung der Trompeten und Pauken , und Seiner Großheizog -
lichen Hoheit dem Prinzen Karl gewidmet . Heute Mittag
wurden dieselben durch die Grcnadicrkapelle vor dem Palais des
Prinzen vorgetragen .

/ (DerGcwerbevercinKarlsruhe ) wird Mittwoch
den 12. März , Abends 6' /? Uhr , im Saale der „ Vier Jahres¬
zeiten " seine sotzuugsmäßige 59 . Generalversammlung abhalten ,
in welcher der Vorsitzende , Herr Fabrikant Schwindt , aus¬
führlichen Bericht über die Vercinsthätigkcit im vorigen Jahr
erstatten wird und Neuwahlen für sechs aus dem Ausschuß
scheidende Mitglieder stattstnden werden .

(Freiwillige Feuerwehr . ) Die Abenduntcrhaltung ,
welche am verflossenen Samstag im großen Festhallesaal statt -
faud , nahm einen hübschen Verlauf . Herr Kommandant Stadt¬
rath Döring hielt , nachdem sich sämmtliche anwesende Kame¬
raden inmitten des Saales aufgestellt hatten , an die mit der
Medaille für 20jährige Dienstzeit Ausgezeichneten eine herzliche
Ansprache , worauf er auf das fernere Wohlergehen derselben ein
dreifaches Hoch ausbrachte . Der Kotillon , welcher dieses Mal
sehr sinnreich arrangirt war , sowie der 20 - Pfg .-Bazar brachte
die Theilnehiper bald in heitere Stimmung und hat sich nament¬
lich das Komite den Dank der Festtheilnchmer in hohem Grade
erworben .

NeueÜe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

D Berlin , 10 . März . (Privattelegramm . ) Anläßlich

des heutigen Geburtstages des Kaisers von Rußland
findet heute Abend bei Ihren Majestäten dem Kaiser
und der Kaiserin eine größere Galatafel statt , zu welcher
das Personal der russischen Botschaft geladen ist.

Am Nachmittag war eine Delegirtenveisammlung des
Vaterländischen Frauenvereins im Elisabethsaal des könig¬
lichen Schlosses . Der Versammlung wohnte Ihre Majestät
die Kaiserin , als Protektorin des Vaterländischen Frauen¬
vereins , bei .

Berlin , 10 . März . Der Generalversammlung des
Deutschen Baucrnbnndes ging auf das an den Reichs¬
kanzler gerichtete Bsgrüßungstelegramm folgende tele¬
graphische Antwort des Fürsten Bismarck zu : „Dem
Deutschen Bauernbunde danke ich herzlich für die freund¬
liche Begrüßung . Ich werde , soweit meine Kräfte reichen ,
gern fortfahren , dahin zu wirken , daß die Landwirthschaft
als erstes vaterländisches Gewerbe durch die Gesetzgebung
gepflegt und von der steuerlichen Ungleichheit nach Mög¬
lichkeit befreit werde .

Pf Berlin , 10. März . (Privattelegramm .) Wie der
„ Post " aus Pest berichtet wird , kündigen die dortigen
Blätter übereinstimmend die Lesung der ministerielle
Krise für Ende dieser Woche an .

G Berlin , 10 . März . (Privattelegramm . ) Nach einer
Meldung aus Madrid sind infolge starker Regengüsse in
der Provinz Murcia die Flüsse ausgetreten . Die Ueber -
schwemmungen haben beträchtlichen Schaden angerichtet ;
von Verlusten an Menschenleben ist bis jetzt nichts bekannt .

Paris , 10 . März . Der Minister des Auswärtigen ,
Spuller , machte heute dem Senator Jules Simon amtlich
das Anerbieten , als Vertreter Frankreichs bei der Kon¬
ferenz nach Berlin zu gehen . Simon bat sich kurze Be¬
denkzeit aus ; für den Fall , daß er den Antrag annimmt ,
gilt auch die Entsendung des Deputaten Burdean für
sicher.

St . Petersburg , 10 . März . Der „ GraShdanin " mel¬
det , daß der russische Botschafter Graf Schuwaloff beauf¬
tragt sei, seine Rückkehr nach Berlin zu beschleunigen .

Der gestrigen Versammlung des Slavischen Wohlthätig -
keitskomitä 's wohnte der Präsident der serbischen Skup -
schtina , Paschitsch , bei . Derselbe hielt eine Ansprache ,
in welcher er sagte , er freue sich , dem ganzen russischen
Volke für das vergossene heilige Blut zu danken . Die
Bande , welche das russische und das serbische Volk ver¬
knüpfen , seien heilige und sowohl Bande des Blutes wie
des Geistes . Das serbische Volk wird , was auch ein¬
träte , ein treuer Freund des russischen Volkes sein ; Nie¬
mand könne beide von einander trennen .

Fsmilirnnschrichtrn .
Karlsruhe . Auszua aus dem Staudrsbuch-Kegtlter.

Geburten . 1 . März . Frieda Johanna , V . : Wilhelm
Leicht , Hafner . — 3 . März . Friedrich Arthur , V . : Johann
Hrberlein , Dreher . — Elsa Klara , B . : Adolf Brannath , Stein¬
hauer . — 5 . März . Josefine Barbara , V . : Fridolin Langen -
bein , Maschinenarbeiter . — 6 . März . Emma Frieda , V . :
A . Dennig , Mctzgermeister . — 8 . März . Frieda Lina , V . : Ludwig
Morsch , Leichenträger . - Blanka , V . : Friede . Bandt , Schlosser .
— Emilie Rosalie , V . : Philipp Christ , Architekt. — Kurt
Julius Erwin , V . : Max Jarosch , Oberpostsekretär . — Josef ,
V . : Otto Throm . Bahuarbeiter .

Eheschließung . 10. März . Karl Reinbold von hier ,
Buchhalter hier , mit Luise Hassel von hier .

Todesfälle . 7 . März . Heinrich Schobert , Jncipient ,
18 I . — 8 . März . Hermann , 1 I . 2 M . 18 T . , V . : Christ .
Maier , Schreiner . — 9 . März . Friedrich , V . : 1 I . 4 M . 19 T . ,
V . : Karl Ott , Taglöhner . — Marie , Ehefrau des Taglöhners
Bernhard Jäger , 78 I . — Gustav Conrad , ledig , Rechnungs -
ratb . 56 I . — Magdalena , Ehefrau des Gipsers Gg . Burkart ,
43 I . — Emma , Wwe . des Kaufmanns Hermann Fränkel ,
76 I . — Johanna , 3 M . 24 T . , V . : Frdr . Holoch, Buchbinder .
— Karl , 1 I . 2 T -, V . : A . Müller , Schuhmacher . — 10 . März .
Jakobine , 1 I . 1 M . 21 T . , V . : Gottl . Lorenz , Schreiner .

Witterungsbesbalytuugeu der Mrteoral . Matts » Karlsruhe .

März
8 Nachts9U .
9 . Mrgs . 7 U .
9 . Mittgs . 2U .
9 - Nachts9 U.

10 . Mrgs . 7 U. ' )
10 . Mittgs . L tl.

' ) Reif .
Wasserftaud de« Rheins .

Barom . Th-rm. Absolute Relative
Keucht. Feuchtig¬

keit in »/.
Mnb .

745 .4 -s- 7.6
'"

5̂
"

67 S «
743 2 i- 7 .6 4 .6 59
747 .6 4 - 5-0 51 78
754 1 .8 47 90
760 9 !— 16 3 .7 92 NE
761 . 1 -l- 6 .2 3 .4 48 W

Hiuiinel.

bedeckt

klar
w . wolkig
st . wolkjD

Maxau » 9. März, MrgS . 2.90 w ,
gestiegen 6 em . — 10 . März , Mrgs . 2.90 m .

Ueberficht der Witterung vom 10 . März . 3 Ubr Morgens .
Ein tiefes Minimum , welches gestern über dem Skagerrak ge¬
legen war , hatte für ganz Mitteleuropa unbeständiges zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter veranlaßt . Seit dem hat sich Hoher
Druck von Westen herein über den größten Theil des Festlands
ausgebreitet , so daß Aufklaren und infolge der dadurch bedingten
stärkeren nächtlichen Ausstrahlung Frost eingetreten ist . De¬
pressionen , welche jedoch nur ihre nächste Umgebung beeinflussen ,
liegen nördlich von Schottland und über Nordfinnland .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 1V . März 1890.
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C . 292 . Freiburg i . B . Unter¬
fertigter 6 . erfüllt hiermit die
traurige Pflicht, seine lieben 8 .
V. 8 . , und i . u . 0 . 8 . L . 8 . von
dem am 6 . März zu Wiesloch er¬
folgten Ableben seines lieben V. 8 .
und Ehremitgliedes

Robert Römmele,
Großh . Domänenverwalter ,

geziemend in Kenntniß zu setzen .
Freiburg i . B . , 9 . 81 . 1890.

Der ( '
. 0 . der ,, 8ut>via/'

I .
Winkler .

Kaüisckk Normal - Kanzlei - Konzept - Papiere,
wie solche laut hoher Ministerial - Verordnung für einen größeren Tbeil der
Großh .Behörden zur Verwendung vorgeschrieben , sowie Tinte und alle sonstigen
Kanzle ibedürfnisse , liefert in nur bester Waare die Papierhandlung von

C 238 2 _ U ^ inriel ,

Usmbupg - ^ msk-ijssruseks

Nsmburg - NvVtVorX
'

Lontüssivton snlsntena

Vvesslskrt °L ^ IsZe.
C 274 . Danksagung.

Wiesloch . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Theilnahme an dem
schweren Verluste,

' der mich durch
dasHinscheiden meines nun in Gott
ruhenden, innigstgeliebten Gatten

Robert Römmele ,
Großh . Domänenverwalter ,

betroffen hat , für die überaus
reiche Blumenspende und die ehren--
volle , zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte spreche ich auf
dieseni Wege meinen tiefgefühltesten
innigsten Dank aus .

Die tiestrauernde Gattin :
Bertha Römmele ,

geb . Schweizer.
Wiesloch , den 8 . März 1890.

Lusssrcksin rsAsIiuässixs kostllainpksr -VsrdinlluuA

HLvi -v—Nvv^vrlc . !Hamburg—^Vvslinckion,
81«ttin —kiv^ orli. j Uamdurx—lllaraua.
lkanikiirs— Laltimorv . >Hamburg—Lexioo .

k^älisro Auskunft ki-tbeilen Heb. llevbleitner, llvli . 8trobmaver, Ileri-eostrasss 8,
in Larl ^rake ; 1 . 1t . 8tenxel in varlaed ; llieseb l 'rieü i » lölilinKen d . vurlsod ;
1»Lob Lern in lMKIdurg bei Larlsrub « ; k . L . Immer , IVeiiixarteil, L. varlaoli.

imperial Viline Lompan^.
laonäoii L . 6 .

von ^ 2 . sn bis ru 10 . psv fl.
von ^ 2 . sn bis ru MO . per fl .
von U3. sn bis ru U 4. per fl .

L- voisIitst in sltsn Uoinon tür Rsoollvslssventsn .
--rrt iL-rse-'e-' r'6-"se^ n.

I

C293. Nr . 185 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Bei der am 5 . März d . I . vor dem
Notar vorgenommenen Verloosung der
4 ^

2
°/o ' gen und der 4 -/«igen Schuld¬

verschreibungen der israclit . Gemeinde
Karlsruhe wurden von den 4 ' /r "/»igen
Schuldverschreibungen die Nummern
44 , 218 , 534 , 569 ä 300 Mark zur
Hcimzablung auf 30. Juni d . I . , von ,den 4 °/„igen Schuldverschreibungen die !
Nummer 6 ä 500 Mark zur Heimzah- !
lung auf den 1 . Oktober d . I . gezogen . '
Wir bringen dieses Verloosungsergeb- 1
niß mit dem Anfügen zur Kenntniß der
Inhaber dieser gezogenen Schuldver¬
schreibungen , daß die Kavitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschreibun¬
gen und der dazu gehörigen unverfalle¬
nen Zinscouvons -Talons bei unserem
Verrechner. Herrn Michael Levinger ^
Kaiserstraße ! 69 hier , zu erheben sind . ! „ ^ ^Vom 1 . Juli bezw. 1 . Oktober d . I . ! C .212 .2 . Nr . 2340, vrc .sburg . Dr^
an hört die Verzinsung der gezogenen ! Hkrmann Mayer rn ^ rerburg , ver -
Sckuldverschreibunaen auf . treten durch Rechtsanwalt Goring s ^v .

Karlsruhe, den 7 . März 1890. ! sn Freiburg , klagt gegen Karl Friedrich
Svnagoaenratb . >Hohwreler von Opsrngen, z . Zt . an !

. —— - ! unbekannten Orten , aus Darlehen mit ^
ÄllllllpllpplINll dem Anträge auf Berurlheilung des

. . Beklagten zur Zahlung von 942 Mark
-,.5 ^ - ^ euwe : er Da Ludwig «6 Pf . , nebst 5 Zins vom 3l . Ok-
M,e : er Metzgers Eheleute von Neu- >tober 1887 , und ladet den Beklagten zurwner . Amt Buhl , nach Amerika aus - ! mündlichen Verhandlung des Rechts-
gewandcrt sind und eine Uebenchuldung>streits vor die I V . Civilkammer des Gr .vorlregt, so wurde Rathschreiber Lukas Landgerichts zu Freiburg aufMeier von da von sammtlicheu bis Mittwoch den 4 . Juni 1890 ,
letzt bekannten Gläubigern aufgestellt , Vormittags 8 ' ,2 Uhr .d,e vorhandenen Fahrnisse und Liegen- ! mit der Aufforderung , einen bei dem !
schäften öffentlich zu versteigern und den ! gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt !
Erlös nach Prozenten zu verweisen , ie- ! zu bestellen.

Weber , Marie , geb . Schweikert zu
Ladenburg , vertreten du - ch Rechtsan¬
walt vr . Köhler hier , klagt gegen ihren
genannten Ebemann , z ur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , wegen har - !
ter Mißhandlung und grober Verun¬
glimpfung , mit dem Antrag auf Schei- !
düng der von den Streittheilen am 1 . i
August 1889 geschloffenen Ehe , und la - !
det den Beklagten zur mündlichen Ver- !
Handlung des Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammer des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Dienstag den 13. Mai 1890, '
Vormittags 8V2 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem !

gedachten Gerichte zugelasscnen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . !

Mannheim , den 1 . März 1890 . !
0 , . Grohe .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

besitzen auf Gemarkung Nassig die nach-
bezeichncten Liegenschaften :

1 . 7 Ruthen Garten Höflcin , neben
Mattbäus Scheurich und Andreas
Beck II.

2. 12 Nntben Garten Höflein , neben

sitzern gegenüber für erloschen erklärt
würden.

Wcrtheim, den 25 . Februar 1890 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Keller .

Konkursverfahren.
C .277 . Nr . 6342 . Fr ei bürg . Ueber

das Vermögen des Schneiders Karl
Grieser in Freiburg wird beute am
7 . März 1890 , Nachmittags 3 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Privat Karl Keim hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis znm 1 .
April 1890 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich bei der Gerichls-
schreiberei anzumelden . !

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters, ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und einlretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü - !
fung der angemeldcten Forderungen auf

Mittwoch den 9 . April 1890,
Vormittags 10 Ubr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon - !
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebcn , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21 . März 1890
Anzeige zu machen .

Freiburg , den 7 . März 1890 .
Der Gerichtsschreiber

dcs Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

C .299 . Nr . 6830 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das Vermögen
des Gastwirtbs Karl Großkinsky da¬
hier wurde durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts vom 8 . d . M . Rechtsanwaltvr . Schlesinger aus seinen Antrag als
Konkursverwalter entlassen und an dessen
Stelle Rechtsanwalt Or . Seeligmann

4 .

Georg Weiß und Michael Adel - hier zum Konkursverwalter ernannt ,
mann Karlsruhe , den 8 . Marz 1890.
8 Ruthen Garten Höflein , neben ! G -richtsschreibereidesGr.Amtsgerichts .
Michael Adelmann und Heinrich ^ Ar,
Oetzel ^ E . 278 . Nr . 2881 . Ueberlingen .
1 Brtl . 58 Ruthen Acker Frohn - ! Der Konkurs über den Nachlaß der » er¬
bos 1 , neben Heinrich Hörner im
Loch und Andreas Beck 1.

5 . 3l Ruthen Acker Kronacker , neben
Gg . Michael Scheurich ober und
Mich . Adelmann.

6 . 36 Ruthen Acker Lippenhub, neben
Gg. Michael Scheurich ober und
Michael Diebin von Oedeugesäß.

7 . 55 Ruthen Acker Viermorgen , neben
Heinrich Hörner im Loch und dem
Graben .

8 . 87 Rmben Acker Fr oynhof Kissel ,
neben Georg Friedlein und An¬
dreas Beck , Steingaffe .

9 . 1 Viertel Wiese Wiesenrain Lip -
venhub , neben Georg Michael
Sckleßmann und Johann Martin
Weimer.

10 . 39 Ruthen Wiese Stahlshub Feld¬
wiese , neben Peter Kraft und
Michael Adelmann.

11 . 54 Ruthen Wiese Feldwiese , neben
Andreas Beck , Steingaffe , und
Philipp Scheurich 1l .

storbcnen Franz Keller Witwe , Adel- !
Heid , geb . Ehrlinsviel von Hagnau , wird !
nach vollzogener Schlußvertheilung auf¬
gehoben . Ueberlingen , 7 . März 1890 .
Der GerichtsschreibcrGr. Amtsgerichts :
Baumann .

Bekanntmachung.
C .276 . Mannheim . Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des Ta -
petenhäjidlers Friedrich Renner in
Mannheim soll die Schlußvertheilung
erfolgen . Nachdem bereits eine Ab -
schlagsvcrtbeilungvon 20an die un-
bevorrechtigten Gläubiger stattgefunden
hat , sind noch verfügbar M . 1385 .—.
Die zu berücksichtigenden Forderungen
derselben , wovon ein Verzeichniß auf
der Gerichtsschreiberci des Gr . Amts¬
gerichts Mannheim zur Einsicht der
Bctbeiligten niedergelegt ist , betragen
M . 15,890 . 10.

Mannheim , den 7. März 1890 .
Joh . Hopps , Konkursverwalter .

doch die bedungenen und richterlichen
Pfandrechte ausgenommen.

Es werden daher alle Diejenigen,
welche noch berechtigte Forderungen zu
machen haben , aufgefsrdert , dieselben
innerhalb acht Tage » an den Unter¬
zeichneten einzurrichen .

Neuweier, den 9. März 1890.
Meier , Rathschrbr .

Ketrikdstkchiiiktt-KWmt
für die Fabrikation , mit höherer tech¬
nischer Bildung und gewonnener Er¬
fahrung in der Textilbranche , wird
von einem größeren Etablissement der¬
selben , welches auch Färberei und an¬
dere Nebenbetriebc zur eigenen Fabri¬
kation hat, gesucht.

Lebenslaufbeschreibungmit Zeugniß-
adschriften unter kl- . 477t durch Ru -
dolf M asse , Leipzig . C.271 .

FinanMsWenten
wollen behufs Gründung eines „Vereins
zur Wahrung und Förderung der Stan -
desintereffen" Adresse bezw . Anträge
und Vorschläge sofort cinreichen bei

Salinebuchhalter
C .290 . 1 . Rappenau .

(Beiträge zu den Kosten erwünscht .)
C . 198 . 2 . Ein junger Mauu aus

guter Familie , im Besitze des Einjäbr .-
Scheines , findet

Lehrstelle
in der Buchhandlung

V . Mannheim .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 4 . März 1890 .
Merklinger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
C .2I0 .2 . Nr . 2241 . Kenzing .cn .

Der Kirchen - und Pfarrhausbausond
Oberhausen , vertreten durch den Rech¬
ner Fridolin Stehlin in Oberbausen,
klagt gegen den Landwirth Noe Eckert
von Oberhausen, z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Liegenschaftsver¬
kauf bezw. Verweisung vom 25 . Juli
1884 mit dem Anträge auf Verurthei-
lung des Beklagten zur Zahlung von
215 M . 49 Pf . nebst 5Zins hieraus
vom 11 . November 1889 an sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits
durch vorläufig vollstreckbar zu erklären¬
des Urtheil, und ladet den Beklagten zur !
mündlichen Verhandlung des Rechts- !
streits vor das Großh . Amtsgericht
Kenzingen in den auf

Dienstag den 29 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu- !

stellung wird dieser Auszug der Klage !
bekannt gemacht .

Kenzingen , 6 . März 1890 .
Ter GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts : ^

Nuß .

12.

13.

14.

15 .

16.

17.

18 .

19.

20 .

21 .

. . C .294 . Wolfach . Im Konkurse des
14 Ruthen Wiese Feldwiesc , neben ! Michael Sckmider von Haslach soll
Michael Beck Groslb. und Mich. I mit Genehmigung des Konkursgerichts
Hörner unter . die Schlußvertheilung erfolgen.
27 Ruthen Wiese Kleinebub, Has - ! Dazu sind 491 Mark 39 Pfg . oer-
pig , neben Andreas Beck , Stein- ! fügbar .
gaffe , und Georg Dosch jung . ! Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
42 Ruthen Wiese Kleinebub, Has - >niedergelegten Verzeichnisse sind damit
pig , neben Philipp Reiner und ^ bevorrechtigte Forderungen mit 2 Mark
Martin Kunkel in d . Gs .

'
! 32 Pfennig und nichtbcvorrechtigte For -

13 Ruthen Wiese Lorenzenhub ,
Haspig , neben Heinrich Beck unter
und Nikolaus Baumann .
11 Ruthen Wiese Lorenzenhub ,
Haspig , neben Georg Friedlcin ,
und Jakob Kunkel alt .
40 Ruthen Wiese Lorenzenhub ,
Haspig . neben Michael Dosch unter
und Heinrich Beck unter .
4 Ruthen Wiese Welzkübel , neben
Georg Michael Scheurich ober
und Andreas Beck H-
7 Ruthen Wiese Speicrlingswiese ,
neben Gg . Scheurich jg . und Ro¬
sine Baumann ledig .
12 Ruthen Wiese Taubcntanne, !
neben Jakob Reiner von Orden- j
gesäß u . Michael Reiner , Maurer . !
2 Ruthen Grasgarten Lippenhub, !
neben Georg Scheurich, Roßwirth , ^
beiderseits.

derungen mit 2876 Mark 91 Pfennig
zu berücksichtigen.

Wolfach, den 6 . März 1890 .
Der Konkursverwalter :

Neef .
Bekanntmachung.

C .272 . Nr . 1443 . Bühl . Durch
diesseitigen Beschluß vom 5 . März 1890 ,Nr . 1361 , wurde ausgesprochen: Der
37 Jahre alte verheir . Taglöhner Chri¬
stian Frey von Bühlerthal wird für
einen Verschwender crklärt und ihm auf
Grund des L .R .S . 513 verboten , ohne
Beiwirkuiig eines Beistandes Vergleiche
zu schließen, Anlehen aufzunehmcn, ab¬
lösliche Kapitalien zu erheben oder da¬
rüber Empfangsscheine zu geben , auch
Güter zu veräußern oder zu verpfän¬
den, sowie hierüber zu rechten .

Bühl , den 8 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ein junger Koch
sucht von jetzt bis Ende Mai Aus -
bilfestelle . Offerten bittet man bei der
Exped. ds . Blattes abzugeben . C .298 .

BürgerlicheRechtspflege.
Oeffrntltche Anstellungen.

C .211 .2 . Nr . 3634 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wagners Heinrich

Aufgebot .
C 244 . 1 . Nr . 2132 Wertheim . ^ Auf Antrag der genannten Erben

! Das Großh . Amtsgericht Wertheim bat werden Alle Diejenigen, welche in den
unterm Heutigen folgendes Grund - u . Pfandbüchern nicht eingetra-

Aufgebot , gene und auch sonst nicht bekannte dingliche
erlassen : toderaufeinemStammguts - oderFa -

Die Erben des Georg Scheurich alt ! miliengutsverbande beruhende Rechte
in Nassig, nämlich >haben oder zu haben glauben , aufgefor-

1 . Roßwirth Johann Georg Scheu - j dert , solche spätestens in dem Ausge -
rich von Nassig. botstcrmin am

2 . Bierbrauer GeorgNikolausScheu - ' Samsiag dem 17 . Mai d . I . ,
rich in Knielingen. Vormittags 9 Uhr ,

3 . Kaufmann Georg FriedrichScheu- ! dahier anzumelden» widrigenfalls die
rich in Karlstadl nicht angemeldeten Ansprüche den Be-

22 . 9 Ruthen Wiese Unterehub, neben > Stehle .
Heinrich Hörner im Loch und Aufforderung.
Georg Michael Kunkel alt . ^ C . 289. Haslach . Gottfried Roth ,

23 . 6 Rulhen Wiese Unterehub , neben Taglbhner von Gutach , an unbekannten
Jakob Kunkel alt und Andreas Orten in Amerika abwesend , wird an-
Beck. '

j mit aufgefordcrt,
24 . 12 Ruthen Wiesen Utcrehub , neben binnen sechs Wochen

Georg Michael Kunkel alt und ! zum Zwecke des Verzugs bei der Ge-
Philipp Weimer . ! meinschaftstheilung auf Ableben seiner

Auf den 3 letztgenannten Grundstücken ! Ehefrau . Anna Maria , geb. Storz in
befindet sich ein Bicrkeller. ! Gutach- Hohenweg , Nachricht von sich

anher gelangen zu lassen .
Haslach, den 8 . März 1890 .

Sckirrmann ,
Gr . Notar .

Zwangsversteigerung .
C .268 . Stühlingen .

Liegenschafts- Ber
steigerung.

Am Dienstag den 18.
März d . I . , Nachmit -
lags 2 Uhr , werden im

Ä

Ratbbause zu Stichlingen dem Josef
Grüninger von dort die unten er¬
wähnten Liegenschaften der Gemarkung
Stichlingen in Folge richterlicher Ver- "
fögung einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und als Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , wenn wenigstensder Schä¬
tzungspreis erreicht wiid .
Beschreibung der Liegenschaften .

I - Dem Josef Grüninger, dem Jo¬
hann Würlh und der Anna Maria
Würth gehörig :

1 . Lagerbuch Nr . 79 . Ein früheres
Wohnhausm . Sckeuer u .Stallung ,
zweistöckig , im Mitteldorf , mit
Nr . 182 bezeichnet — jetzt Brand -
Platz bezw. 6 Ar 18 Meter Hof -
raithe , worauf das Gebäude stand ,
dem Josef Grüninger , Jobann
Würtb und der Anna Maria
Würth von Stichlingen , bisher in
ungctheilter Gemeinschaft gehörig ,
zusammen taxirt . . . 970 M .

II . Dem Josef Grüninger gehörig :
2 . 60 O .Mtr . Hofraithe, worauf ein

Schopf steht, taxier . . 100 M .
3 . 31 Q .Mtr . und 1 Ar 30 Q .Mtr .

Hausgarten , hinter dem Haus ,
taxirt . 120 M .

4 . 15 Ar 94 Meter Ackerland beim
Galgen , taxirt . . - 100 M .

5 . 43 Ar 57 Meter Ackerland in
Rapvenhaldcn , taxirt . 250 M .

6 . 35 Ar 62 Meter Ackerland in
Rapvenhalde » . 200 M .

7 . 86 Ar 10 Meter ^ raerland im
Weingarten , taxirt . . 150 M .

III . Dem Johann Würth gehörig :
8 . I Ar Gartenland hinter dem Haus ,

taxirt . 100 M .
I V . Der Anna Maria Würth gehörig :
9 . 35 Meter Gartenland hinter dem

Haus , taxirt . . . . 35 M .
Die Steigerungsbcdingungen können

bei dem Unterzeichneten eingesehcn oder
in Abschrift erbobcn werden .

Stichlingen , den 6. Februar 1890 .
Großh . Notar.

Dietrich .
C .273 . Pforzheim .

Akjgermlgs - Zurücknahme .
Die auf Freitag den 21 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr , in das Rathhaus
zu Dillstein anberaumte Versteigerung
der Liegenschaficn des Rosenwirths
Julius Den gl er von dort findet
nicht statt.

Pforzheim , den 7 . März 1890 .
Der Großh . Notar

Herrmann .
Strafrechtspflege.

Ladung ,
C .2I7 .2 . Nr . 10,208 . Heidelberg .

Der am 7 . Juni 1861 zu Ziegelhausen
geborene verheirathetc Fabrikarbeiter-
Karl Stadler , zuletzt in Ziegelhausen
wohnhaft, und der am 8 . Februar 1864
zu New - Uork geborene ledige Kauf¬
mann Wilhelm Erhard , zuletzt hier
wohnhaft, beide ^ .Z . an unbekannt. Orten ,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewan -
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag , den 28 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Heidelberg zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben-Wer¬
den dieselben ans Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von dem
König ! . Bezirkskommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Heidelberg , den 6 . März 1890 .
Braungart ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts ."
C .288 . Nr . 945 . JUenau .

Die Lieferung
von 1000 Zentner Rührer Stückkohlen

und
von 6000 Ztnr . Rührer Grubenkohlen

( Fettschrot)
bester Qualität soll im Submissions¬
wege vergeben werden .

Die Angebote hierauf sind versiegelt
und geeignet überschricben bis längstens
14 . d. Mts . dahier cinzureichen .

Die Lieferungsbedingungen sind so¬
wohl bei uns, als auch bei Gr . Amts¬
kaffe Mannheim zur Einsicht aufgelegt-

Jllenau , den 8 . März 1890 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflege-Anstalt .
Schule . Harter .

Kohlenlieferung.
C .29I . 1 . Das akademische Kranken¬

haus in Heidelberg bedarf für den
Winter 1890 91 beiläufig

1V »8V « Ztr . Magernußkohlen »
und zwar 7800 Ztr . I Sorte und 3000
Ztr . tl . Sorte , sowie
3800 Ztr . Fettnnßkohle « I Sorte .

Die Kohlen müssen gut gesiebt sein
und sind im Laufe des Sommers 1890
bis längstens 15. September zu liefern.

Lieferungsangebote mit Preisangabe ,
frei „Waggon Mannheim " oder frei
„ Bahnstation Heidelberg " sind bis 20 .
März bei Großh . Verwaltung des
akademischenKrankenhauses Heidel -
bera einzureichcn.

C .227 .2 . Nr . 285 . Ein Finanzge -
hilse , der sich im direkten Steuerwesen
auszubildcn wünscht , kann als Volon¬
tär eintrcten bei Steuerkommifsär

Hausenstein in Mosbach .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage. )
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